
Besprechungen

Tier‘, das seiınen Tod weılß  D3 als über- oreift der Sozi0loge nıcht auf neuesSTIeE phi-
wındenden „Neuen Menschen“ un als losophische Entgegnungen, ZUuU Beispiel
VO Verschwinden bedrohtes Wesen. VO John Searle, Phılıp Clayton oder (50-
Schmied schreıbt verständlich und o1ibt dıe dehard Brüntrup SüIf zurück. Im Ergebnis
Quellen seıiner vielen Orıiginaltzıtate A 1N- gelangt Schmied nıcht ZUr eıner „verbınd-
dem die einzelnen Kapıtel abschliefßend lıch“ machenden Anthropologıie, SON-

zusammentafit und dabe1 auch die relevan- dern eıner „Vielstimmigkeıt“ VO Ant-
ten Standardwerke E un die wichtig- worien [Dies sSe1 ‚WarTr nıcht optimal
Stien Autoren vorstellt, legt eın didaktısch 1m Hınblick auf die Integration der Gesell-
gul autfbereitetes Einführungsbuch 1n die schaft, SPECITIE sıch aber potentielle
Anthropologıe VO  S Inhaltlıch kehrt 1ın meh- Versuche machtpolitischer Vereinnah-
CICI Zusammenhängen als ıne „basale“ IMNUNS
Bestimmung des Menschen wıeder, da{fß Völlig hinreichend sınd Schmieds Aus-
„eın absolut unsıcheres Wesen“ sSC1 (102; tührungen treilich 1ın 7zweiıerle1 Hınsıcht: Sıe
vgl 1/4, 182, 215) legen 1m ınn eines Desiderats VO Hel-

Schmied sıeht das heutige Verständnıiıs MUL Schoeck die anthropologischen Prä-
des Menschen „immer mehr AaUS der DPer- mı1ıssen seiner Soziologıie frel, un: S$1e bıeten
spektive der Naturwissenschaften“ einen tacettenreichen FEinblick 1ın alter-
bestimmt, die gemeınhın als „spezıfısch natıve Bestimmungen des Menschseıns, dıe
menschlich“ geltende Charakteristika 1ın jeden Leser un: jede eser1n VOILI die Frage
Frage stellten. Redlich ßr sıch Schmied auf stellen: Welcher Mensch 11 ıch 1ın meınem
diese Heraustorderungen e1ın, ındem dıe Handeln selbst se1ın? Michael Haınz SJ
HEUHGTECH; ohl nıcht immer Be-
funde der Sozi0biologıe, Vergleichenden
Verhaltenswissenschaft oder Genforschung BEHER, Karın Dıie VETNSESSECETLE Elite
ernstnımmt und sıch mMI1t Hıiılte jeweıls Führungskräfte 1ın gemeınnützıgen Organı-
tacheigener oder geisteswıssenschaftlicher satıonen. Weinheim: Juventa 2008 245

Argumente mI1t ıhnen Qauseinandersetzt. Er Br. 21,—
konzediert, da{fß mıttels verteinerter Unter-
suchungsmethoden „immer stärker aut Dıie Führungskräfte 1ın gemeınnützıgen (OQr-
vielen Gebieten die 5he VO Tier un: yanısatıonen gehören Z „VELrSCSSCHECNH
Mensch“ erkennbar se1 Er wıdersetzt Elıte“ Diese FElite bıldet allerdings eiınen
sıch jedoch dem Naturalismus auf entschei- wesentlichen Bereich des „Sozlialkapıtals“
denden Feldern: Das gelingt ıhm YAur Be1- 1n jeder Gesellschaft und kann als „der
spıel recht ZuL gegenüber soz10biologischen 7z1ale Kıtt“ (Erich Fromm) bezeichnet WCCI -

und austauschtheoretischen Versuchen, den Entscheidend für diesen soz1alen 1Itt
Altruismus 1MmM 1nnn VO Uneigennützigkeıt sınd Verläßlichkeıt, Vertrauen un: soz1ale
„wegzudiskutieren“ un: damıt dem Men- Sıcherheit. Dıie Autorinnen unı Autoren
schen das Vermögen abzusprechen, eın SCELZECN sıch ın Verbindung mMI1t dem „ Wert-
ralısches Wesen se1n 7-1 wandlungsprozefßs“ auch MmMIt dem Elıtebe-

Schwerer LUL sıch Schmied miıt dem HCS orıft auseinander und weisen mehrtach auf
robiologischen Argument, das neuronale dıe Bedeutung des Soz1alkapıtals hın. Dıie
Bereitschaftspotential gehe dem Wıillens- „Organısatıon für wirtschaftliche Zusam-
entschlu{fß zeıtlich Oraus, und eshalb sel1l menarbeiıt un: Entwicklung“ (OECD) hat
Wıillenstreiheit iıne Fıktion Hıer in dem Bericht „Vom Wohlergehen der Na-
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tionen“ (The Well-being of Natıons, Parıs meiınwohlorientierter Aufgaben obliegt. Sıe
scheint 1n besonderer Weise dıe Vorausset-den Begriff Sozialkapıtal definiert als

„Netzwerke mı1t gemeınsamen Normen, ZUNSCH für iıne HEUC: wertorientierte Elite
Wertvorstellungen und Verständnis, dıe dıe erfüllen, die sıch 1mM Unterschied den
Zusammenarbeıit innerhalb un 7zwischen Führungskräften 1n Markt un Staat 1n
den Gruppen erleichtern“ Die Führungs- Führungsposıtionen VO Organısatıiıonen
kräfte in gemeinnützıgen Organısationen des „Drıtten Sektors“ beruflich un ehren-
sınd also wichtig tür die Netzwerke ın eıner amtlich engagıert.
Gesellschaft, für die Normen, VWerte, das In sieben Themenbereichen, dl€ 1mM e1InN-
Verstehen un die Kooperatıion. Die ANFO- zelnen vielfältige Auswertungsperspek-
F  e} wollen anderem deutlich machen, t1ven eröffnen, wurden die Bedingungen
da{fß außerst bedenklich ist, WE diese und Herausforderungen eıner Tätıigkeıt

1mM Dienst des „bürgerlichen Engage-wichtige der Gesellschaft ZAEHT.: AAA O
FEliıte“ yehört. ments“ untersucht: Arbeıts- und Ehren-

amtsmotıvatıon, beruftliches EngagementDie vorliegende Studıe 1st sechr übersicht-
ıch un: klar gegliedert un hat iınsbeson- un: Berufsbiographie, Arbeitszufrieden-
dere für die Bıldungs- und Sozialpolitik heıt, Managementanforderungen, aktu-
erhebliche Relevanz. In füntf Teilen eschät- elles Tätigkeitsproftfil und Eıinstellungen,
tıgt sıch das Expertenteam MIt dem For- Haltungen und Wertposıitionen. Diese
schungsinteresse, stellt den Forschungs- differenzierte Befragung ermöglıcht C
stand VOIL, z1ibt eınen Finblick 1ın das Forschungslücken schließen und den

Wissensstan: über ehrenamtlıche undForschungsdesign un:! kommentiert A4aUuS-

führlich die Forschungsergebnisse. Fur - berufliche Leitungskräfte verbreıtern.
serınnen un Leser, die sıch rasch eınen Eıne zentrale Frage der Erhebung
Überblick über dıie Untersuchung verschaf- Führungskräften WAar Ar 0R Beispiel: Bilden
ten wollen, 1St der fünfte Teıl esonders 1N- d1e Führungskräfte A4aUS Vereiınen und Ver-
tormatiıv. Hıer erfolgt die Bılanz un der bäinden 1m Vergleich anderen yesell-
Ausblick. Allerdings 1St hervorzuheben, schaftlichen Eliıten eın „besonderes Wert-
dafß nach jedem Abschnitt und nach jedem un Sozialprofil“ aUs, das S1e für die Tätıg-
Kapiıtel ıne Zusammenfassung der Teil- keıit 1mM Dienst der „Bürgergesellschaft“
ergebnisse gegeben wiırd. Diese /Zusammen- besonders präadestiniert? Die Untersu-
schau der Teilresultate 1sSt sehr hıltfreich und chung nımmt also erstmals das Führungs-
anregend. personal VO Non-Profit-Organısationen

„Führungskräfte 1ın gemeınnützıgen (Ir= dezıidiert ın den Blick Dies erfolgt auch
VO dem Hintergrund, da{ß$ der „Drıitteyanısatıonen , 1mM sogenannten „Drıitten

Sektor“, lautet das übergreifende 'Thema Sektor“ inzwıschen eınen maßgeblichen
der Untersuchung. Im Blickfeld der tele- Arbeitsmarkt für hauptberultlıches Perso-
tonıschen Befragung VO rund 27000 nal darstellt.
Führungskräften, dıe 1n Vereinen un: Ver- Als 7Zwischenbilanz wırd festgestellt, da
bäiänden auf unterschiedlichen Organısatı- sıch insbesondere die berufliıch tatıgen
onsebenen tätıg sind, steht damıt iıne SC Führungskräfte 1n gemeInnützıgen Organı-
sellschaftliıche Teilgruppe, der 1ın hohem satıonen yroßen Teılen durch 1ne „1dea-
Ma{fß dıe Verantwortung für die Formulie- listische Grundeinstellung“ auszeiıchnen.

Eıne besondere Bedeutung kommt den El-LULLS gesellschafts- und sozialpolitisch rele-
anter Anlıegen SOWI1e die Umsetzung gC- FeCH für das „Engagementvorbild“ Im
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Zentrum steht der Eınsatz für andere Men- hohe „Organısationstreue“ auf, die bei den
schen un! das Interesse für gesellschaftliche Ehrenamtlichen [9) noch ausgepragter 1St
Anlıegen. ach eıner tünfstelligen Wert- Be1 den Führungskräften 1in Non-Profit-
typologıe gehören die hier vorgestellten Organısatıonen 1sSt ine hohe Übereinstim-
Führungspersönlichkeiten Z den OIM HUL VO Motivatıon, Wertbindung un
kontormen Idealisten“ un:! den „aktıven Lebensweg festzustellen. Die Zusammen-
Realısten“. Die hauptberuflichen Führungs- arbeit zwiıischen den hauptberuflichen un
krätte Zu einem nıcht unerheblichen ehrenamtlichen Führungskräften kannn als
Teil bereıts in anderen gesellschaftlıchen „ gul bıs sehr .  gut bezeichnet werden.
Sektoren tätıg. Gleichzeitig welısen S1e 1ne Gottfried Kleinschmidt

Jesuiten

REMI,; Corneli1a: Philomela mediatrıx. War für Cornelia em1 eın Ansporn, 1 ıhrer
Friedrich Spees Trutznachtigall zwıischen bei Wolfgang Harms der Ludwig-Maxi-
poetischer Theologie un: geistlicher Poe- mılıans-Universität München verfaflßten
tik Frankturt: Lang 2006 540 (Miıkro- Dissertation die Trutznachtigall A4aUsSs dem
kosmos. 73 Br. 79,50 Blickwinkel der Literaturwissenschafrt

untersuchen un: verschıedene Zugangs-
Friedrich Spee VO  a Langenteld (1591—1635) möglıchkeiten erproben. Eıne Eınladung
gehört den bekanntesten deutschen Jesu1- dazu 1St der Untertitel der Gedichtsamm-
Fen. Neben der „Cautıio criımınalıs“, ın der lung, dıe Spee als „Lustwäldlein“ ezeıich-
1631 seıne Kritik den Hexenprozessen netT, auf die stoffliche Fülle un:! Vielfalt
AaHNOMNLYIN veröffentlichte, verdankt diesen der hıer vereınten Texte“ (50) aufmerksam
Ruftf seınen auch heute noch SCSUNSCHECN Kır- machen und den Leser 95  ‚u aASssOz1atıven
chenliedern un den beiden 1649 Lum Durchstreiten dieses Waldes einzuladen“
erschienenen Werken „Güldenes Tugend- (65) Weiıl A@US seelsorglichen Gründen
buch“ und „Irutznachtigall“. In diesem möglıchst viele dazu TMUNLTLeEr: wollte,
Gedicht- und Liederbuch, das 99 den be- schrieb Spee se1ıne Gedichte nıcht auf
deutendsten deutschsprachigen Werken Lateın, W1€ dies 1m Jesuıtenorden damals
geistliıcher Dichtung 1M 17. Jahrhundert üblich Wal, sondern auf Deutsch mıt dem
zählt“ (119; verbindet Spee „poetische [)ar- ehrgeizigen Anspruch, „echte Poesıie her-
stellungsstrategien mıi1t theologischen Hr- vorzubringen, die gelehrten Ansprüchen
kenntnisinteressen“ (14) Wiährend der UDıa- standhält“ (52)
log zwıschen Lıteraturwıssenschaft un! In ihrer fundierten Arbeıt stutzt sıch
Theologie ın der säkularisierten Gesellschaft Remıi nıcht L1UT auf umfangreiche Sekun-
VO heute als fragwürdig erscheınt, „lassen därliteratur, sondern die gyünstıge
sıch Theologie und Literatur ın der Frühen Quellenlage un vergleicht Spees 1ın Strais-
Neuzeıt keinestalls klar voneınander tren- burg aufbewahrtes „Arbeitsmanuskript“
NCN, da Literatur Grundstein eıner adä- der Trutznachtigall mMIt seiner 1ın Trier be-
quaten theologischen Ausbildung“ (20) W Al. tindlichen „Fassung etzter Hand“ (28)

Die Erkenntnis, „dafß der Dıichter un Dabej stÖft S1C 1n den beiden Autographen
Theologe Spee kaum trennen sınd“ (2%) auf zahlreiche Überarbeitungen un Um-
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